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Inhalt 
T E R R A P R O M E T I D A ( G E L O B T E S L A N D ) ist der sechs te 
D o k u m e n t a r f i l m , den Peter von G u n t e n in La te inamer ika 
gedreht hat. Der S taudamm von Sobrad inho im Nordos ten 
Bras i l iens w a r bereits 1 9 7 9 / 8 0 T h e m a seines F i lms Terra 
Roubada (Geraubte Erde). D ieser F i lm ze ig te d ie Ver t re i ­
bung von K le inbauern aus ihrem angestammten Lebensraum 
am Flußufer und zukünftigen Seeufer, w o heute in r iesigen 
Bewässerungsprojekten und mit moderner Techno log ie Z u k -
kerrohr zur Treibstoffherstel lung sow ie Früchte und Gemü­
se für den Export angebaut we rden . Terra Roubada kritisier­
te das v o n der We l tbank mi t f inanzier te , E n t w i c k l u n g s p r o ­
jekt, das an den Bedürfnissen der betroffenen Bevölkerung 
vorbe igeplant wu rde , d ie bras i l ian ische Verschu ldung erhöh­
te und unabsehbare ökologische Schäden anr ichtete. 
T E R R A P R O M E T I D A zeigt nun gut z e h n Jahre später, w i e 
s ich d ie Region rund um den g igant ischen Stausee verän­
der t hat. Im Z e n t r u m s tehen d i e K l e i n b a u e r n v o n Säo 

G o n c a l o da Serra, e iner k le inen S ied lung v o n verstreuten 
Lehmhütten, e twa fünf K i lometer v o m Seeufer. Stel lvertre­
tend für d ie 100 0 0 0 M e n s c h e n , d ie du rch den Bau des 
Staudamms vertr ieben w o r d e n s ind , ber ichten sie über ihre 
heut ige Lage, über ihre N o t und den Kampf ums Überle­
ben . Dabe i w i rd klar, daß ihre Lebenssi tuat ion eng mit der 
benachbar ten Krabbenfarm Fazenda Bergamo verknüpft ist. 
D iese gehört e i n e m i ta l ien ischen Konsor t i um und umfaßt 
unter anderem d ie Ländereien am Seeufer, w o d ie B e w o h ­
ner von Säo G o n c a l o einst w o h n t e n . 

Der erste Besuch in Säo Goncalo da Serra 
W i r fahren auf der Asphaltstraße, d ie von Sobrad inho den 
See ent lang in R ich tung Santo Se führt. Eine sandige N e ­
benstraße zwe ig t ab und führt uns landeinwärts, an e i nem 
Hügel ent lang, durch e ine karge Busch landschaf t . H ie r le­
ben d ie B e w o h n e r v o n Säo G o n c a l o d a Serra in k le inen 
Lehmhütten, ohne e lekt r ischen Strom und ohne Wasser. 
Bevor der See gestaut wu rde , lebten sie auf ihren G r u n d ­
stücken am Flußufer. D i e jährlichen Überschwemmungen 
bewässerten ihre angepaßt angelegten Äcker und ermög­
l i c h t e n i h n e n so e i n e b e s c h e i d e n e a b e r a u s r e i c h e n d e 
Nahrungsmi t te lp roduk t ion . N i ch t selten reichten d ie Erträ­
ge aus, um ein iges auf den reg ionalen Mark t v o n Juaze i ro 
z u br ingen und dort zu verkaufen. Ihre Schafe und Z iegen 
konnten sie ungestört w e i d e n lassen; n o c h gab es d ie e i n ­
gezäunten G e b i e t e der Großgrundbesitzer und Landspe ­
kulanten nicht . Der Fluß war z u d e m reich an F ischen , so 
daß sie nie Hunge r le iden mußten. 
D u r c h das steigende Wasser be im Stauen des Sees w u r d e n 
sie von ihrem Land ver t r ieben. Sie s iedel ten s ich neu a m 
Seeufer an und legten v o n neuem ihre Äcker a n . D a das 
Land hier n ich t mehr du rch d ie jährlichen Überschwem­
mungen des Flusses bewässert w u r d e , b l i eben d ie Erträge 
al lerd ings ger ing und sie konnten kaum überleben. So w a r 
es für Salomäo, e inen Landspeku lan ten aus Sob rad inho , e in 
le ichtes, ihnen das Land für e inen M i n i m a l p r e i s a b z u k a u ­
fen und sie d a v o n z u überzeugen, daß sie ihre Landwir t ­
schaft genausogut an e i nem anderen Or t , wei ter w e g v o m 



See, im Trockengebiet jenseits der Landstraße betreiben könn­
ten. 
A n d e r e n K le inbauern in der G e g e n d , d ie s ich ebenso w i e 
sie am Seeufer e ine neue Existenz au fzubauen versuchten, 
erging es sogar n o c h sch l immer : plötzlich hieß es, ihr Land 
gehöre jetzt z u e i n e m Projekt, sie müßten endgültig ver­
s c h w i n d e n . D a sie wede r Landrechte noch Titel besassen, 
b l ieb ihnen nichts anderes übrig, als w e g z u z i e h e n . W e r s ich 
wehren wo l l te , r iskierte den Tod. 
V i e l e s ind nach Säo G o n c a l o da Serra g e z o g e n . U n d d a 
s ind sie nun . , L e b e n ' kann man es kaum nennen , es ist eher 
e in Veget ieren. Ihre Tiere s ind größtenteils gestorben oder 
verkauft w o r d e n . D i e einst eigenständigen Selbstversorger 
v o m Flußufer haben heute kaum mehr Wasser für d ie e ige­
nen Bedürfnisse und le iden unter der ständigen Besorgnis, 
daß ihre P f lanzen verdor ren, we i l der Regen ausble ibt . N u n 
gibt es Hunge r ; Tage, an denen sie, w i e sie sagen, „die Pfan­
ne n icht auf den He rd t un " und s ich n icht z u hel fen w issen , 
w e n n d ie K inder etwas z u Essen ver langen. 

Die Hauptpersonen des Films 
1) Paulo Jose dos Santos und Amarante Souza Santos 

W i r sehen Pau lo Jose dos Santos be im Einkaufen in e i nem 
Supermark t von S o b r a d i n h o . A n der Bushal teste l le d i sku ­
tiert er mit e i nem anderen K le inbauern über d ie Lage der 
We l t , mit der es seiner Ans i ch t nach n icht gerade z u m be­
sten steht. Se ine Erklärungen für d ie a l lgeme ine M ise re ge­
hen dabe i noch wei ter als d ie jen igen des Bischofs , den er 
im Kreis seiner Fami l i e abends im Rad io hört. „Das Übel 
unseres Nordos tens ist n ich t d ie Trockenhe i t , es s ind d ie 
Zäune" , erklärt der B ischof . „Trockenheit heißt n icht abso­
luter Regenmange l . W e r v ie l Land hat, hat auch Wasser. Im 
Nordos ten fällt der Regen aber hauptsächlich auf den B o ­
den der Großgrundbesitzer. D i e Lösung unserer P rob leme 
liegt n icht im Bau v o n r iesigen Staumauern , d ie produkt ives 
Land überschwemmen und e n o r m e soz ia l e und ökologi­
sche P rob leme schaf fen. P rog ramme w i e d iese verstärken 
nur d ie veralteten Strukturen des Grundbes i t zes anstatt e ine 
Agrarreform zu ermöglichen." 
Z u s a m m e n mit seiner Frau Amaran te S o u z a Santos erzählt 
Pau lo , w i e er nach Säo G o n c a l o d a Serra kam und w i e er 
arbeitet, um dieses e lende Leben z u leben. W i r sehen seine 
Fami l i e auf d e m Feld b e i m M a n i o k p f l a n z e n und in ihrer 
k le inen Lehmhütte, deren e inz ige Deko ra t i on e ine W a n d 
vo l le r H e i l i g e n b i l d c h e n ist. 

2) Maria, Jose und Antonio de Carvalho 

„An e in igen Tagen essen wir , an anderen nicht . W i e kann es 
uns hier gut gehen? Seit w i r hier leben, le iden w i r " , erklärt 
M a r i a de C a r v a l h o . Sie lebt z u s a m m e n mit ih rem Bruder 
Jose und ihrem Sohn A n t o n i o am Rand des Dorfes. Jose wa r 
einst Kuhhir t und führte auf d e m Rücken seines Pferdes e in 
besseres Leben . Heute ist er wegen z w e i Unfällen e rb l in ­
det. W i r sehen ihn be im Augenarz t . Eine Ope ra t i on könnte 
ihn w iede r sehend m a c h e n . A b e r w o h e r sol l er das G e l d 
nehmen? A n t o n i o hat z w a r schon in der Großstadt Sa lvador 
auf d e m Bau gearbeitet. A b e r das H e i m w e h tr ieb ihn w i e ­
der zu seiner Fami l ie zurück. 

3) Antonio Esteväo dos Santos und Valdenice Ferreira dos 
Santos 

A n t o n i o und Va lden i ce dos Santos haben sechs Kinder, drei 
d a v o n s i nd t a u b s t u m m . D i e D o r f b e w o h n e r h a b e n e i n e 
Taubs tummensprache entw icke l t , u m s ich mit ihnen verstän­
d igen z u können, und V a l d e n i c e zeigt , w i e ihre s tummen 
K inder s p r e c h e n ' . W i r sehen a u c h den Wasse rwagen der 
G e m e i n d e von Sobrad inho vor fahren, der e inma l pro W o ­

che Tr inkwasser bringt. D ieses w i rd auf d ie rund z w a n z i g 
Häuser des Dorfes verteilt, jeder erhält e in paar Krüge v o l l . 
In der Regel gebe es nur e inen kurzen Regen pro M o n a t , 
erklärt A n t o n i o , aber er lebe l ieber hier in Säo G o n c a l o da 
Serra in A rmut , als bei andern betteln z u gehen . 

4) Maria Quirina dos Santos und Sebastiana 

W i e d ie übrigen Dor fbewohner / - i nnen a u c h , er innern s ich 
M a r i a Q u i r i n a dos Santos und ihre Freund in Sebast iana v o l ­
ler W u t und Bedauern an das Leben , das sie vor d e m Bau 
der Staumauer am Ufer des Säo Franc isco-F lusses geführt 
haben . O b w o h l sie schon über 70 Jahre alt ist, muß M a r i a 
immer noch mit der H a c k e auf d e m Feld arbei ten, denn sie 
hat ke ine Angehörigen, d ie für sie sorgen. 

5) Anisio Jose da Silva und Marlene Silva Barros 

„Ohne G e l d gibt es nichts, auch ke ine G e s u n d h e i t " , erklärt 
A n i s i o Jose da S i l va . V o n seinen d re i zehn K indern s ind z w e i 
gestorben. D i e übrigen bringt er nur dank des Hon igs du rch , 
den er von den w i l d e n B ienen gewinnt . M a r l e n e und A n i s i o 
erzählen v o m Hunger , der sie g e z w u n g e n hat, d e m Speku ­
lanten Salomäo Land zu verkaufen. Das G e l d , das sie von 
Salomäo erh ie l ten, reichte a l lerd ings n icht e i n m a l , um den 
abgemagerten K indern K le ider oder Schuhe z u kaufen. 

6) Maria dos Santos Barros und Gerson Cardoso Barros 

M a r i a und G e r s o n Barros erzählen von z w e i Pro jekten, an 
denen d ie Bewohne r von Säo G o n c a l o da Serra festhalten. 
Das e ine ist e in Genossenscha f ts laden , dami t sie in ihrem 
Dor f selbst e i nkau fen können, das andere e in Landw i r t ­
schaftsprojekt in der Nähe des Stausees. Be ide Projekte sche i ­
nen kaum vorwärts zu k o m m e n . D i e Regale des Ladens, w o 
einst d ie w ich t igs ten Grundnah rungsm i t t e l erhältlich w a ­
ren, s ind infolge der ga lopp ie renden Inflation leer, und d ie 
P u m p e , d ie Wasser in das Landwir tschaf tsprojekt p u m p e n 
sol l te , steht sti l l in der e i n s a m e n we i ten Landschaf t . D i e 
versprochenen Kredite für d ie be iden Projekte lassen e n d ­
los auf s ich war ten und w e n n sie schließlich d o c h ausbe­
zah l t w e r d e n , s ind sie bereits von der Inflation entwertet. 

7) Salomäo Felix Martins 

Das Pr iv i leg , großartige Projekte z u p lanen und zu real is ie­
ren, scheint im Nordos ten e iner anderen Kategor ie von Leu­
ten vorbeha l ten z u se in , be isp ie l swe ise d e m Besi tzer der 
F a z e n d a Be rgamo und s e i n e m b r a s i l i a n i s c h e n Gewährs ­
m a n n , d e m Bodenspeku lan ten Salomäo Fel ix Mar t ins . Sa lo ­
mäo behauptet von s i ch , er sei in der G e g e n d bekannter als 
der Präsident der Repub l i k . Er hat entdeckt , daß mit der 
M i s e r e der K l e i nbaue rn e in Geschäft z u m a c h e n ist. Für 
e inen M i n i m a l p r e i s kauft er ihnen Land ab, um es mit gu­
tem G e w i n n an d ie kul t iv ierten Her ren der grossen Agrarpro-
jekte zu verkaufen, d ie s ich dadu rch d ie Hände nicht mehr 
selber schmutz ig zu m a c h e n b rauchen . 

8) Gianpietro Vanoncini 

Der Italiener G ianp ie t ro V a n o n c i n i ist techn ischer Di rektor 
und Tei lhaber der ,Frutos A l f a ' , e iner Gese l lschaf t , d ie s ich 
insbesondere der A u f z u c h t v o n Süßwasser-Crevetten w i d ­
met. Das Crevet tenprojekt , in das d ie F i rma bis heute rund 
v ier M i l l i o n e n Do l l a r investiert hat, umfaßt zu r Ze i t 36 Hekt ­
ar Land . V a n o n c i n i möchte j edoch noch v ie l wei ter gehen 
und in der Reg ion e in Zen t rum der Crevet tenzucht entwik-
ke ln . A m Rande seiner Z u c h t b e c k e n stellt er Überlegungen 
z u Kapi ta l invest i t ion und Kapi ta lamort isat ion an . 
Während V a n o n c i n i d ies al les erläutert, w i r d im Hin tergrund 
e in ,selekt ives Aus f i s chen ' der Crevet ten durchgeführt. „D ie 
Größeren beh indern das W a c h s t u m der K le i ne ren " , erklärt 
V a n o n c i n i . „S ie haben e ine grössere Herrschaf t über das 
Futter und dom in ie ren dami t das Z u c h t b e c k e n . " Ähnliches 



ließe s ich auch über ihn und über seine Ro l le in der Region 
von Säo G o n c a l o d a Serra behaupten . 

Agathe Blaser, Peter von G u n t e n 

Über die Menschen hinweggeplant 

(...) De r Dokumen ta r f i lm T E R R A P R O M E T I D A entlarvt - w i e 
zu r Ze i t w o h l ke in anderer F i lm - n icht nur d ie Prob lemat ik 
der sogenannten ,Weißen E lephanten ' , das heißt jener von 
den Industr ienat ionen geförderten Großprojekte in Entwick­
lungsländern, d ie ke ine Rücksicht auf d ie loka len Verhält­
nisse, d ie Bedürfnisse der M e n s c h e n , geschwe ige denn auf 
d ie U m w e l t n e h m e n . Er deck t , und das ist n ich t m inde r 
w i ch t i g , auch d ie Prob lemat ik der Strukturanpassungspro­
g ramme auf, w e l c h e d ie W e l t b a n k den Schuldnerländern 
auferlegt, dami t d iese w i e d e r kreditwürdig s i nd . Sie l iegt 
im W i d e r s p r u c h z w i s c h e n der e r re ich ten Ste igerung des 
Brut tosoz ia lprodukts , a lso d e m Maßstab für d ie statistische 
Verbesserung der w i r tschaf t l i chen Si tuat ion e ines Landes, 
und der Ver te i lung des Mehrer t rags auf d ie Bevölkerung. 
Während wen ige M e n s c h e n in Brasi l ien - w i e übrigens auch 
in fast a l len anderen Ländern der Dri t ten We l t und neuer­
d ings a u c h den ehema l i gen Os tb locks taa ten - immer re i ­
cher w e r d e n , bezah l t d ie große M e h r h e i t d ie Z e c h e . D i e 
Förderung der Exportwir tschaft bei g le i chze i t i gem Abspek -
ken des Staatshaushaltes hat sie mit höheren Pre isen, d e m 
A b b a u von soz ia len Leistungen sow ie Einschränkungen in 
den Be re i chen G e s u n d h e i t s w e s e n , B i l d u n g und Transport 
z u b e z a h l e n . U n d so führt, was als En tw ick lung gedacht ist, 
direkt in d ie Armut . 
T E R R A P R O M E T I D A ist kein en tw ick lungspo l i t i sches P a m ­
phlet e ines Dr i t twel t -Freaks. Peter von G u n t e n hat v ie lmehr 
d ie M e t h o d e we i te ren tw icke l t , d ie er bereits in Bananera 
Libertad (1970) - e i n e m Schlüsselwerk des en tw i ck lungs ­
po l i t i schen Fi lmschaf fens - angewendet hat: er läßt d ie be­
troffenen M e n s c h e n sp rechen , läßt s ich von ihnen führen, 
läßt sie ihre Sorgen und Nöte gewissermaßen i l lustr ieren. 
D i e Sch icksa le , d ie er als ebenso aufmerksamer w i e auch 
geduld iger Beobachter begleitet, gehen durch ihre Unmi t ­
telbarkei t und Realitätsnähe unter d ie Haut . Der theoret i ­
sche Ansa tz we ich t d e m Leben in al l se inen Facetten. M i t ­
unter scheint es, als verlöre s ich der Erzählfluß der M e n ­
schen vor der Kamera im Ufer losen der e igenen Ind iv idua­
lität oder in den Nebensächlichkeiten des A l l tags . D u r c h 
e ine gesch ick te , unauffällige M o n t a g e w i r d indessen klar, 
daß das, was d iese e in fachen M e n s c h e n in ihrem Innersten 
bewegt und aufwühlt, immer auch e in L icht auf d ie größe­
ren Zusammenhänge wirft. Das ist ihre Art , über ihr Le iden 
an Pol i t ik und Wir tschaf t z u erzählen. U n d dar in liegt auch 
d ie Kraft von T E R R A P R O M E T I D A : d ie bewußte A b k e h r von 
jeg l icher Anonymität er le ichtert d ie Ident i f ikat ion mit den 
Betrof fenen und mach t d ie Vorgänge, d ie s ich absp ie l en , 
durchschaubar . D i e Ausw i r kungen eines Systems auf d ie e i n ­
ze lnen Ind iv iduen werden erfahrbar. U n d o b s c h o n d ie Be­
obach tungen , d ie Peter v o n G u n t e n macht , geograph isch 
genau lokal is ierbar s ind und d ie Protagonisten z u Bekann ­
ten w e r d e n , w i r d unvermit tel t klar, daß hier e in Stück auf 
der Bühne des Welt theaters gespielt w i r d , das s ich immer 
w ieder und überall w iederho l t . (...) 

Urs Jaeggi, i n : F i l m p o d i u m , Zürich, M a i 1993 

Die Ideologie der Trockenheit 
Cel i to führt uns kurz vor Sonnenuntergang vor seine Schaf-
und Z iegenherde . W i r hören das M e c k e r n und Blöken der 
Tiere von wei t her. Sie suchen s ich e inen W e g durch den 
Busch auf ihre G e h e g e z u . „Das ist me ine ,Terra Promet ida ' , 

me in Ge lob tes L a n d " , sagt Ce l i t o . „Braucht der M e n s c h mehr 
z u m Leben? M e i n e He rde ist n o c h k le in , noch genügt sie 
n icht für me ine Fami l i e und m i c h . A b e r das Land bringt mir 
a l les, was ich b rauche . 
D i e her rschenden Kräfte haben d ie I d e o l o g i e der Trocken­
heit ' geschaf fen. Es gibt hier z w a r Trockenhei t , aber sie ist 
n icht das e igent l i che P rob lem. Dami t man d ie Großprojek­
te des Agrobus iness durchsetzen kann , braucht man j edoch 
den Bewe is , daß hier nichts anderes möglich ist, daß hier 
ke ine andere Landwir tschaf t er fo lgre ich sein kann . M a n hat 
den M e n s c h e n hier n ie etwas gegeben und al les g e n o m ­
m e n . Ich bewe ise mit m e i n e m Land , das ich besetzt habe, 
daß man hier gut leben kann , w e n n der B o d e n vertei l t , das 
Wasser s i nnvo l l genutzt , d ie P f l a n z e n , d ie Tiere und der 
M e n s c h an d ie Natur angepaßt s ind und mi te inander und 
füreinander leben. A b e r we r w i l l das? D i e Großgrundbesit­
zer? D i e Banken oder d ie Agrar industr ie? Natürlich nicht . 
Sie so l len bewe isen , daß es nicht geht. U n d das nenne ich 
d ie , Ideologie der Trockenhei t ' . 
S c h a u , dort steht e in U m b u z e i r o , er beginnt in den näch­
sten Tagen zu blühen. Dieser Baum ist das S y m b o l des N o r d ­
ostens. W e n n hier jeder nach der langen Trockenhei t resi­
gnieren w i l l , w e n n d ie Erde nur noch Staub ist, ke in Blatt 
mehr an den Büschen und Bäumen hängt, das letzte Wasser 
aus den Wasserste l len ve r schwunden ist, dann beginnt der 
U m b u z e i r o zu blühen. O h n e Regen, ohne sichtbares W a s ­
ser. W i e e in Z e i c h e n des H i m m e l s gegen d ie Res ignat ion . " 

Reaktionen auf den Entwicklungsschock 
Der Bau des S taudamms von Sobrad inho hat d ie ganze Re­
g ion verändert. D u r c h d e n E n t w i c k l u n g s s c h o c k hat s i ch 
mindestens e in posi t iver Nebenef fekt ergeben: d ie M e n s c h e n 
s ind durch d ie mass iven Eingriffe in ihr Leben aufgeweckt 
w o r d e n . Sie haben gelernt, s ich z u ar t iku l ieren, auch d ie je­
n igen, d ie n icht lesen und schre iben können. 
D i e gese l lschaf t l i che Ause inande rse t zung beschränkt s ich 
nicht nur auf Ve rsammlungen , auf d ie Gründung von Vere i ­
n igungen, auf po l i t i sche An te i l nahme , Demonst ra t ionen und 
Forderungen oder E ingaben an d ie Regierung. Sie ist auch 
v o n e iner starken kul ture l len Präsenz begleitet. D iese K u l ­
tur d ient sozusagen als emot ione l le r Tragpfei ler für a l le A k ­
tivitäten. 

Eine Radiosta t ion, d ie s ich ,Rad io Rura l ' nennt, sendet z u m 
Beisp ie l täglich Informat ionen z u m gesel lschaf t l i chen und 
kul ture l len Leben in der Reg ion . Dieses Rad io ist e in w i c h ­
tiges Instrument im Kontakt mit den we i t verstreuten S ied ­
lern des ganzen Geb ie t s . Z w e i m a l pro W o c h e spr icht im 
Rad io auch der B ischof über w ich t ige Ereignisse. Sehr an ­
schau l i ch pflegt er dabe i d ie Lage im bras i l ian ischen N o r d ­
osten zu sch i ldern und Mißstände mit scharfen Wor ten z u 
veru r te i len . Er gehört z u den Anhängern der Bef re iungs­
theo log ie und seine engagierten Reden er innern an d ie Z e i ­
ten der Militärdiktatur, als in Bras i l ien d ie K i rche d ie e i n z i ­
ge war, d ie s ich auf soz ia l em G e b i e t noch z u engagieren 
wagte . 

A u c h d ie M u s i k spielt in ,Rad io Rura l ' e ine w ich t ige Ro l le , 
vor a l l em der t rad i t ionel le Sprechgesang, bei d e m aktuel le 
Ereignisse, aber auch a l tbekannte G e s c h i c h t e n in poet ischer 
Form vorgetragen we rden . B e i , R a d i o Rura l ' ist es R a i m u n d o , 
der das Leben besingt. Täglich erzählt er k le ine G e s c h i c h ­
ten aus d e m A l l tag und er innert d ie Leute mit seiner M u s i k 
auch an ihre kul turel le Tradi t ion. Er ist z w a r e in M e n s c h aus 
dieser abge legenen G e g e n d , aber w e n n er singt, ist er von 
a l len zu verstehen, auch v o n uns. Seine L ieder erzählen v o n 
Leben und Tod, von Freude und Le id , von Untergang und 
N e u b e g i n n . Ra imundos Lieder s ind un iverse l l . W i e so v ie -



les in unserer schne l len Zei t w i r d j edoch auch seine Kunst 
ba ld e inma l der Vergangenhei t angehören. 

Zur Entstehung des Stausees von Sobradinho 
In d e n Jahren 1 9 7 6 bis 1981 w u r d e in S o b r a d i n h o der 
flächenmäßig größte Stausee der Wel t , der Sobrad inho-See 
gestaut. D i e von der We l tbank mi t f inanzier te Staumauer liegt 
c a . 4 0 km wes t l i ch v o n Juaze i ro . De r See hat e ine A u s d e h ­
nung v o n 15 bis 4 0 km Breite und e ine Länge von 350 k m . 
Er deckt e ine Fläche v o n 4 2 1 0 k m 2 - das s ind rund 1 0 % der 
Fläche der S c h w e i z - und der Seeinhal t umfasst 34 M i l l i a r ­
den m 3 Wasser. D u r c h d ie Überflutung der Geb ie te am ehe­
ma l igen Flussufer w u r d e n über 100 0 0 0 K le inbauern aus 
ihren Dörfern ver t r ieben b z w . mit e iner lächerlichen Ent­
schädigung zwangswe i se umgesiedel t . 
Das Kraftwerk von Sobrad inho produz ier t 1 0 5 0 0 0 0 K W 
elekt r ische Energie. D a v o n w i rd nur e in Bruchte i l der K le i n ­
industr ie , den mit t leren Bet r ieben und der in der Reg ion 
ansässigen Bevölkerung zuge le i t e t . D e r größte Tei l de r 
Energie fließt in e i nze lne Großprojekte, w i e z u m Beisp ie l 
d ie A l u m i n i u m w e r k e in der Nähe v o n Rec i fe , und in d ie 
r iesigen Agrarpro jekte der , C o d e v a s f , der staat l ichen Ent­
w ick lungs ins t i tu t ion für das Säo Franc isco-Ta l . Bei d iesen 
Projekten handel t es s ich u m Zucker rohrp lan tagen zur G e ­
w i n n u n g von A l k o h o l als Benz inersatz sow ie um Projekte 
des exportor ient ier ten Gemüse- und Früchteanbaus, d ie mit 
ihren z a h l r e i c h e n Pumpsta t ionen und e lekt r isch betr iebe­
nen Bewässerungsanlagen v ie l Energie ve rb rauchen . D a d ie 
Böden durch das ständige Bewässern rasch aus laugen und 
sa lz ig w e r d e n , bieten s ich d iese Projekte auch als T u m m e l ­
feld für mul t ina t iona le C h e m i e k o n z e r n e , w i e z u m Beisp ie l 
C i b a Ge igy , an , d ie hier in grossen M e n g e n und oft auch 
unter U m g e h u n g von europäischen Sicherhei tsvorschr i f ten 
Kunstdünger und Schädlingsvertilgungsmittel absetzen kön­
nen . 

Zur Situation in Brasilien: drinnen oder draussen sein 
Während der Militärdiktatur (1964-1984) en tw icke l te s ich 
d ie b ras i l i an ische Wir tschaf t mit H i l f e v o n ausländischen 
K r e d i t e n . H e u t e gehört B r a s i l i e n z u d e n s o g e n a n n t e n 
Schwellenländern. D o c h das hohe N i v e a u in e i nze lnen Pro­
duk t i onsbe re i chen und der gehobene Lebensstandard der 
bras i l ian ischen O b e r s c h i c h t oder der tour is t ischen A n g e b o ­
te täuschen: der Großteil der Bevölkerung ist v o n d ieser 
E n t w i c k l u n g ' ausgesch lossen. In Bras i l ien gehört man ent­
wede r z u m Bevölkerungsteil, der von der En tw ick lung der 
letzten 25 Jahre prof i t ieren konnte, oder man gehört z u den 
rund 7 0 % der Bevölkerung, d ie ausserha lb d a v o n stehen 
und a u c h kaum d ie Möglichkeit haben , ihre Si tuat ion z u 
ändern. D ies betrifft vor a l l em d ie S l u m b e w o h n e r und d ie 
Gelegenhei tsarbe i ter in den Großstädten sow ie d ie U n z a h l 
von land losen Landarbei tern, ,Bo ias fr ias' (kalte Schüsseln) 
genannt, nach ihrem Essgeschirr, das sie, mit kalter und un­
zu re i chender N a h r u n g versehen, ständig bei s ich t ragen. 
D r i nnen oder draußen: D i e ger inge Durchlässigkeit, d ie d ie ­
ser G r a b e n zuläßt ist bei den gegenwärtigen Verhältnissen 
unbedeu tend . Entweder hat man Besi tz , G e l d und B o d e n , 
regelmässige Arbe i t und E i n k o m m e n , oder man bleibt , ge­
sel lschaf t l ich gesehen, marginal is ier t an der Stel le, w o man 
seit seiner Gebur t ist. U n d das Elend der Massen w i r d umso 
unerträglicher, je mehr es e i nem Teil der Brasi l ianer gel ingt, 
e in europäisch und nordamer i kan isch geprägtes Leben zu 
führen und vorzuführen: sei es im A l l t ag , im po l i t i schen 
und öffentlichen Leben , oder im Fernsehen, in Te lenove la 
und W e r b u n g . A r m sein ist e ines ; aber ausgeschlossen und 
z u re inem Z u s c h a u e n verurtei l t zu se in , bringt v ie le in e ine 

Si tuat ion der O h n m a c h t und Selbstverachtung. Daß d ie Kr i ­
minalität in Bras i l ien hoch ist, ist n icht e rs taun l ich . Erstaun­
l ich ist v ie lmehr , w i e ehrenhaft und gottergeben d ie m e i ­
sten Brasi l ianer b le iben , o b w o h l sie unter miserabelsten Be­
d ingungen leben müssen. 

Agathe Blaser, Peter von G u n t e n 

Biofilmographie 
Peter von Gunten, geboren 1941 in Bern . 1956 -60 Berufs­
ausb i l dung als Gra f iker und Fotograf, Besuch der Kunstge­
werbeschu le in Bern . Gra f iker und Fotograf in versch iede­
nen Werbeagen tu ren und graf ischen Ate l iers . 1 9 6 4 - 7 0 e i ­
genes Ate l ie r für Gra f ik , Ausste l lungsgraf ik und Fotograf ie. 
Seit 1970 Autor, Regisseur und Produzen t von Dokumenta r -
und Sp ie l f i lmen . 
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